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5 Expedition: 


der Bergleute der Zeche „Louiſe Tiefbau“ eine | 
getreten, erkannten bie Bergleute auf verſchiedenen 


. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die Zechen 22 ee EN. daß ihre ſtrikenden 

Kameraden unter den obwaltenden ungünſtigen 

Thorner Oſtdeutſche Zeitung Verhältniſſen unterliegen müßten, wenn ſie 
nebſt ei 25 2 blieben. Die einzige Mög⸗ 

; 7 ichkeit, daß ſie ſiegen könnten, lag darin, daß 
e Blatt der Strike allgemein wurde, wenn die Be⸗ 


ſchwerden und Forderungen der Bergleute von 
„Louiſe Tiefbau“ von ſämmtlichen Bergleuten 
des Ruhrgebiets zu den ihrigen gemacht wurden 
und daß ſämmtliche Kohlengrubenarbeiter des 
Bezirks gemeinſame Sache machten. Obgleich 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
verſchiedene von ihnen die Anſicht ausgeſprochen, 
daß ein Strike zur Zeit unterliegen müſſe, 


"Opfer des wirthſchaftlichen Krieges. traten fie doch den Strikenden bei. Das mag 


Jeder Krieg iſt ein Unglück für alle davon | edelmüthig gehandelt fein; aber wer jo handelt, 
betroffenen Staaten und Völker; auch der ſieg⸗J muß auch die Folgen davon auf ſich nehmen. 
reiche Krieg geſtaltet ſich ſchließlich immer zum | Die Zahl der Strikenden war verhältnißmäßig 
Unheil ſelbſt für den Sieger. Um wie viel | nur gering; der Strike fiel vollſtändig ins 
mehr für den Unterlegenen. Die Strikes find | Waſſer und nun haben die Zechenverwaltungen 
Kriege auf wirthſchaftlichem Gebiete. Jene aus | den Sieg ausgenutzt, um ſich an denen, welche 
der Erfahrung gezogenen Schlußſolgerungen | ihnen Schwierigkeiten gemacht haben, zu rächen, 
über die Wirkungen der Kriege auf politiſchem] indem fie die an dem Ausſtand Betheiligten 
Gebiete erweiſen ſich auf wirthſchaftlichem Ge⸗ nicht wieder zur Arbeit annahmen. Das 
biete eben fo richtig. Das zeigt ſich wieder | Schickſal derſelben iſt hart; das iſt aber immer 
einmal als Folge des jüngſten partiellen Strikes] der Fall bei den Opfern des Krieges, auch bei 
im Ruhrgebiet. Das Zentralorgan der fozial: | denen, die ſich aus den edelmüthigſten Abſichten 
demokratiſchen Partei bringt einen eindringlichen] am Kriege betheiligt haben. Die Urheber eines 
Aufruf — Unterſtützung der Opfer des Strikes. Krieges müſſen immer auch eine Niederlage 

find 2000 Bergleute „auf's | in ziehen. 3 ſo e 
Unſägliches Elend werde zn organ fa an deu 
N wenn nicht 5 ehe Hülfe ge- 5 Anderen alſeabirden; es wel die Ur⸗ 
chaffen werde. Davon iſt ſicher nicht viel | heberſchaft den „maßloſen Bedrückungen der 
übertrieben. Auch aus anderen Quellen iſt Schlotjunker und der mit der Abſicht, die noch 
mitgetheilt worden, daß die ſiegreichen Zehen: | junge Organiſation der Bergleute zu ſprengen, 
verwaltungen weit über 1000 Bergleute, welche] feitens der chriſtlich⸗ ſozialen Partei 
nach dem Zuſammenbruch des Strikes wieder bie | ins Werk geſetzten Agitation“ zu. Der „Vorwärts“ 
Arbeit aufnehmen wollten, zurückgewieſen haben, erweiſt ſich darin nicht konſequent; vor Kurzem 
theils, weil dieſelben ſich an der Strikeagitation]ſchob er die Schuld an dem Ausbruch des 
betheiligt haben, theils, weil fie nicht an dem] Strikes dem Zentrum zu. Wie dem aber 
Termin, welcher als letzter zur Wiederannahme] auch ſei: die Sozialdemokratie wird ſich von 
vorgeſchrieben war, die Arbeit wieder aufge-] der Mitſchuld an dem Ausbruch des Strikes 
nommen haben. Die betroffenen Arbeiter | nicht reinwaſchen. Seit dem großen Strike 
werden dies bitter büßen müſſen. Und doch] vom Mai 1889 hat die Sozialdemokratie ſich 
find die meiften von ihnen nur durch ein] immer mehr beſtrebt, die Führung der rheiniſch⸗ 
achtungswerthes Motiv zu ihrer Handlung ge: weſtfäliſchen Bergleute in die Hand zu bekommen 
... : ͤ ͤ— ß. DEE Pa •7—q—.—.—' worden. Als die Einſtellung der Arbeit 1 und ſeitdem hat fie beſtändig eine ſehr ſtarke 
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ganz dem geliebten Mann anzuvertrauen, der 


Zenilleton. fie in eine unbekannte Gegend führte, die gleich⸗ 
wohl ihrer harrte wie ein ihr vorbereitetes 


Das Mädchen aue aus der Fremde. Sein. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. Es war ein Dörfchen unweit der Hafen⸗ 


feſtung Sant⸗ Ander (St. Andreas), in welchem 
(Nachdruck verboten.) | Joſe einen Kaplan kannte, mit dem er auf 
(Fortjegung.) feiner Reiſe über Bayonne, Pampeluna und 
Joſe öffnete jetzt das Kutſchenfenſter und | Bilbao fich zufällig befreundet hatte. Während 
neigte ſich hinaus, die Gegend zu überſehen, er auf ſeiner Flucht mit Juanita von Toledo 
die ſich unter dem ſternenhellen Himmel aus: aus in Burgos Raſt gemacht hatte, um die 
breitete. Ein kühler, würziger Windhauch wehte | Braut mit der nöthigen Ausſtattung zu ver⸗ 
dem dahinrollenden Gefährt entgegen und | ſorgen und an Amadeo Codolani die Nachricht 
ſpielte mit den blonden Locken Joſe's. gelangen zu laſſen, daß ſeine Enkelin mit einem 
„Ah, ſpurſt Du den feuchten, kräftigen Duft | Ehrenmanne verbunden werden ſolle und die 
in den Lüften?“ ſagte er, ſich zu feiner Be: | Verzeihung des Großvaters für das ihm zuge⸗ 
gleiterin zurückwendend; „das iſt die Seeluft, fügte Leid erbäte, war er nach dem Dorfe 
ſie kommt vom Golf von Biskaya herüber.] vorausgefahren, um ſich mit dem befreundeten 
Wir haben kaum eine Meile mehr bis zur Prieſter über die beabſichtigte Trauung in's 
Hafenfeſtung. Von da, —“ er zeigte mit dem] Einvernehmen zu ſetzen. Nachdem alles vor⸗ 
ausgeſtreckten Arm hinaus in die mondbe⸗ bereitet, hatte er Juanita aus Burgos abgeholt, 
ſchienene Gebirgslandſchaft — „ſiehſt Du die] und nun waren ſie unterwegs nach der Stätte, 
Thurmſpitze über dem Kamm jenes blauſchwarzen, die Zeuge ihrer Verbindung ſein ſollte. Joſe 
zerklüfteten Felſens? Das iſt ſchon unſer Ziel,] hatte die verſchwiegene Nacht gewählt, um den 
das Kirchlein, in welchem mir mein theures | Dorfbewohnern nicht das ungewöhnliche Schau: 
Weibchen für ewig angetraut werden ſoll.“ ſpiel einer ſo ſonderbaren Trauung wie der 
Mit hochgerötheten Wangen neigte Sich ſeinigen zu geben. 
Juanita hinaus, das angedeutete Ziel ver⸗ Endlich hatten ſie das Dörfchen erreicht. 
folgend, dem die kräftigen Roſſe entgegenjagten. Noch vor den erſten Häuſern hielt der Kutſcher 
Ja, dort lag das Dorf, wo fie mit dem Ge: ſeine dampfenden Pferde an, und das Braut⸗ 
liebten verbunden werden ſollte. Sie hatte den | paar verließ den Wagen, um den Weg bis zur 
Ort noch niemals geſehen; ja, ſie wußte nicht] Kirche zu Fuß zurückzulegen. Dort wurden ſie 
einmal ſeinen Namen; aber doch erſchien ihr | ſchon erwartet. Die Fenſter des kleinen 
jene Kirchthurmſpitze wie der Finger eines guten, Gotteshauſes waren erleuchtet, und vom Thurm 


2.) 


treuen, alten Freundes, der ihr entgegenwinkte. 
Dort ſollte ja ihre Liebe die heilige Weihe em⸗ 
pfangen. Mehr wollte ſie von jenem Orte 
garnicht wiſſen; es lag ja ein eigenthümlicher, 


klang ihnen, gleichſam ein Willkommensgruß, 
der Schlag der Glocke entgegen, der die elfte 
Nachtſtunde ankündigte. 

In der Sakriſtei trafen ſie bereits den 


anheimelnder Reiz der Romantik darin, ſich I Prieſter, einen jungen Mann im Ornat, ſowie 
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Agitation in ihrem Sinne und mit der dieſer 


Partei innewohnenden Gehäſſigkeit unterhalten, 
weil ſie glaubte, nur dadurch die Mehrzahl der 
Bergleute in ihre Kreiſe hereinziehen zu können. 
Es iſt ihr ja dies zum großen Theil geglückt; 
aber nun darf ſie auch nicht die Folgen von 
ſich ab⸗ und Anderen zuſchieben. Durch 
dieſe beſtändige, heftige Agitation waren die 
weſtfäliſchen Bergleute in einer Weiſe erregt, 
daß ſie ſchließlich zum Strike ſchritten. Es iſt 
ja richtig, daß die offiziellen Führer der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, als ſie das Unheil her⸗ 
gs ſahen, von dem Strike abgerathen 
haben. Aber damals war es ſchon zu ſpät. 
Die Arbeiter waren durch die ſozialiſtiſchen 
Agitatoren in einer Weiſe aufgeregt, daß der 
Ausbruch des wirthſchaftlichen Krieges unaus⸗ 
weichbar war. Der Krieg muß immer mit dem 
Gedanken an einen möglichſt langen glücklichen 
Frieden geführt werden. Wer das nicht thut, 
iſt kein Förderer des Friedens, ſondern ein 
Schürer des Kriegs. Und er muß auch die 
traurigen Folgen des Krieges, den er hat er⸗ 
möglichen helfen, auf ſich nehmen. Der Krieg 
iſt eben eine ſehr ernſte und zweiſchneidige 
Sache auf wirthſchaftlichem ebenſo wie auf 
politiſchem Gebiete. 


Preußiſcher Landtag. 
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Rickert fragt an, wie weit die nationalliberale 
Zeitungsmeldung über einen Minderüberſchuß der 


Eiſenbahnverwaltung richtig ſei. 

Der Finanzminiſter entgegnete, daß in der That 
der laufende Eiſenbahnetat in Folge von Steigerung 
der Ausgaben vorausſichtlich 32 Millionen Minder ⸗ 
überſchuß, im Geſammtabſchluß aber noch einen Ueber⸗ 
ſchuß von 13 Millionen ergiebt. 


Richter wünſchte Auskunft über die Einzelheiten 
der Mehrausgaben der Eiſenbahnverwaltung und wies 
dabe: auf die künſtlichen Preisſteigerungen für Kohle 
und Eiſen durch die Kohlen. und Schienenkartelle hin, 
indem er die Erwartung ausſprach, daß der Staat 
nunmehr von der künſtlichen Förderung der Kartelle 
abſtehen werde. 

Kanitz ſchloß ſich dieſen Wünſchen an, während 
Eynern und Hammacher die Kohlenvereinigungen 
in Schutz nahmen. 


den Küſter mit zwei verſchwiegenen Leuten aus 
deſſen Bekanntſchaft, die als Trauzeugen zu 
dienen hatten. Juanita kannte natürlich kein 
einziges von dieſen Geſichtern. Dies benahm 
dem ſchlichten Naturkinde viel von dem Gefühl 
der Traulichkeit, das ſie empfangen hatte, als 
ſie mit dem Manne ihrer Liebe die Kirche be⸗ 
trat; der ganze Akt rs ihr nicht fo feierlich, 
als fie ihn ſich vorgeſtellt. 

Nach der vollzogenen Zeremonie nahm das 
neuvermählte Paar bei dem Kaplan ein ein⸗ 
faches Mahl, um den Pferden Raſt zu gönnen. 
Dann ging es wieder zurück nach Burgos. — 

Selige Flitterwochen! 

Joſe und Juanita verlebten die herrliche 
Zeit ihres jüngſten Eheglücks in der ehr⸗ 
würdigen Hauptſtadt Altkaſtiliens. An der 
Stelle, wo einſt die Goten ihre Kaſtelle er⸗ 
richtet hatten, ſteht als Zeuge einer neueren, 
friedlicheren Kulturepoche die gigantiſche, ehr⸗ 
furchteinflößende Kathedrale von Burgos, mit 
ihren gewaltigen Thurmſpitzen zum fernen Ebro 
und zu den letzten Ausläufern des Iberiſchen 
Gebirges hinüberblickend. Dort feierten die 
beiden Glücklichen die Honigwochen, — ein 
täglich ſich erneuerndes Feſt. 

Wohl war der Name „Honigwochen“ niemals 
gerechtfertigter angewandt als bei den ſeligen 
Tagen, die Joſe und Juanita da verlebten; 
leider aber ſollte dieſe Zeit des ungetrübteſten 
Glückes wirklich nur nach — Wochen zählen. 
Joſe, der ſchon ſeit Monaten leiſe Anzeichen 
eines inneren Leidens an ſich hätte beobachten 
können, denſelben aber keinerlei Aufmerkſamkeit 
ſchenkte, erkrankte plötzlich an einer heftigen 
Lungenentzündung, die ihn auf's Lager warf. 
Die Aerzte zuckten mit bedenklichen Mienen die 
Achſeln und erklärten Juanita, ihr Gatte wäre 
von der Pulmonia ergriffen, der furchtbaren, 
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Bei der Spezialberathung beſprach Rickert die 
Erſchießung des Mehlſchmugglers an der öſterreichiſchen 
Grenze und erbat Auskunft darüber, ob die Grenz⸗ 
beamten nicht ihre Inſtruktion überſchritten hätten. 
Finanzminiſter Miquel erklärte dies jedoch nach 
einem eingegangenen Bericht für unwahrſcheinlich. 

Nach im Uebrigen unerheblicher Spezialdebatte ver⸗ 
tagte vor Berathung des Etats des Handelsminiſteriums 
das Hnus die Weiterberathung auf morgen. 

In Bezug auf die Geſchäftslage erklärte auf An 
regung Rickerts der Miniſter v. Böttich er, daß 
keine Vorlegung eines Nachtragsetats oder einer Neu⸗ 
organiſation der Miniſterien beabſichtigt ſei. 


Heutſches Peich. 


Berlin, 27. Mai. 


— Der Kaiſer wird am 29. d. M. aus 
Prökelwitz wieder in Berlin eintreffen, um die 
große Frühjahrsparade über die in Berlin gar⸗ 
niſonirenden Regimenter des Gardekorps abzu⸗ 
halten. 

— Miniſter v. Boetticher hat bei einem 
Feſteſſen auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Stralſund nach der „Stralſunder Ztg.“ fol⸗ 
genden Ausſpruch gethan: „Wenn auch die 
neuen Handelsverträge das Maß des Schutzes, 
welches die Landwirthſchaft bisher genoſſen hat, 
nicht aufrecht erhalten können, ſo iſt man doch 
lange nicht berechtigt zu der Annahme, daß die 
Landwirthſchaft geſchädigt werde.“ In Bezug 
auf die auswärtigen Verhältniſſe äußerte Mi⸗ 
niſter von Boetticher Folgendes: „Es iſt des 
1 Wilke 1 5 Zw die Du 


ind bei Weitem nicht ſo begründet, wie man 
im Lande des Oefteren hört. Der politiſche 
Horizont iſt klar und rein, laſſen Sie ſich nicht 
durch franzöſiſche und ruſſiſche Uebertreibungen 
beunruhigen! Meines Erachtens iſt nirgends 
ein vernünftiger Grund zu finden, um mit uns 
anzufangen, und wir werden niemals anfangen!“ 
Mit Herrn v. Boetticher ſollen Verhandlungen 
ſchweben, um denſelben für die Leitung der 
Zentralbodenkreditgeſellſchaft zu gewinnen, die 
ihren bisherigen Direktor Rüdorff durch den 
Tod verloren hat. 

— Im nächſten Konſiſtorium werden, wie 
der römiſche Korreſpondent der „Germania“ 
ſchreibt, weder der Erzbiſchof von Poſen, noch 


zu einem Nationalübel ee dachten Braten aus pr einem Natlonalübel Gafiliens genordenen gewordenen 
Lungenkrankheit, welche die verderblichen, aus⸗ 
trocknenden Winde der rauhen Sierra Guada⸗ 
rama erzeugen, jenes Hochgebirge, von welchem 
ein ſpaniſches Sprüchwort ſagt, es habe neun 
Monate lang Winter (invierno) und drei Mo⸗ 
nate Hölle (inferno). 

Als der Kranke ſich endlich wieder dank der 
ſorgfältigſten Pflege ſoweit erholt hatte, um 
reiſen zu können, ſuchte er mit Juanita auf 
ärztliches Anrathen das milde, herrliche Klima 
des paradieſiſchen Andaluſien auf. Hier auf 
einem der lieblichſten Flecken der Gotteserde 
ſchien er allmählich ſeiner völligen Geneſung 
entgegenzugehen. 

Nahe bei Sevilla miethete Joſe eine kleine 
Villa, von einem reizenden Garten umgeben, 
der auf den Guadalquivir hinausblickte. Hier 
in dieſer fruchtreichen, vom ſonnigen Himmel 
überſpannten Tiefebene hatte es den Anſchein, 
als ſollte ihnen das Eden eines unvergällten 
Liebesglückes auf's neue erblühen. Joſe war 
nur die peinlichſte Schonung zur Pflicht gemacht, 
und Juanita wachte mit rührender Sorgfalt 
darüber, daß er die ihm vorgeſchriebene Lebens⸗ 
weiſe einhielt. Im übrigen ſchwelgten ſie beide 
in den roſigſten Träumen der Zukunft. Juanita 
hatte ja bereits dem Gatten das ſüße Geſtänd⸗ 
niß machen dürfen, daß ſie dem Mutterglücke 
entgegenſehe. Und was konnte ihre Herzen 
mehr in Hoffnung ſchlagen laſſen als die Aus⸗ 
ſicht auf ein lebendes Unterpfand ihres beſeli⸗ 
genden Liebesbundes? 

Eines Tages, es war kurz vor Anbruch 
der Dämmerung, ſaß Juanita im Garten. Sie 
hatte die Hände im Schoße gefaltet und ſah 
träumeriſch auf die ſanſt gekräuſelten Wellen 
des Guadalquivir, welche die ſinkende Sonne 
mit ihren Strahlen vergoldete. Voll Schwer⸗ 


zur Berathung gelangen jollen, find ſpäteſtens 
bis Ende Juli d. J., beabſichtigte Vorträge 
aber bis ſpäteſtens 30. Auguſt d. J. beim 
Zentralvorſtand in Leipzig, Thomaskirchhof 2511, 
anzumelden. 

— Die fünfte Hauptverſammlung des 
deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit fand 
am Sonnabend und Sonntag in Eiſenach ſtatt. 
Sie wurde eingeleitet durch einen Vortrag des 
Oberrealſchuldirektors Noeggerrath⸗Hirſchberg in 
Schleſien, der über „Bedeutung und Ziele des 
Arbeitsunterrichts“ ſprach. Er wies überzeugend 
nach, daß zur harmoniſchen Ausbildung ſämmt⸗ 
licher Kräfte des Schülers auch die Fertigkeit 
der Hand gehöre, die nicht nur fördernd auf 
die Intelligenz wirke, ſondern auch den Willen 
ſtärke und den Charakter feſtige. Die Ein⸗ 
führung dieſes Unterrichtszweiges habe nicht 
nur in der Volksſchule, ſondern auch in den 
höheren Schulen zu geſchehen, wo er auch ein 
ſicheres Schutzmittel gegen das Ueberhandnehmen 
des Gelehrtenproletariats biete. Er ſchloß mit 
dem Wunſche, daß man mit vereinten Kräften 


der Erzbiſchof von Mohilew präkoniſirt werden, 
denn bis jetzt hat der Vatikan weder mit der 
preußiſchen Regi erung für Poſen noch mit der 
ruſſiſchen Regierung für Mohilew eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt. Für Poſen wünſcht der 
Vatikan einen polniſchen Biſchof. 

— Der Regierungsaſſeſſor Kapp, ein Sohn 
des früheren ſezeſſioniſtiſchen Abgeordneten, be⸗ 
kannt dadurch, daß ihm kürzlich ein Vorgeſetzter 
ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen 
haben ſoll, daß er in den Verwaltungsdienſt 
eintreten wolle, iſt, wie die „Fr. Od.⸗Ztg.“ 
meldet, einſtimmig zum Landrath des Gubener 
Landkreiſes gewählt worden. Nach dem er⸗ 
wähnten Vorfalle gewinnt die Frage, ob er 
beſtätigt werden wird, eine faſt prinzipielle 
Bedeutung. 

— Die erſten Früchte der vom Kaiſer in 
der Schulkonferenz vertretenen Reform liegen 
nun in Geſtalt von drei Lehrbüchern vor, 
welche zunächſt für die Lehranſtalten beſtimmt 
ſind, die der Kaiſer als direkt unter ihm ſtehend 
bezeichnete, die Kadettenhäuſer. Die Schul⸗ 
bücher behandeln 1) den Geſchichsunterricht, 
2) die Sagenkunde, 3) die Heimathskunde. 

— Profeſſor Robert Koch hat, wie erſt 
nachträglich bekannt wird, während feines 
Aufenthalts in Algier den erkrankten Groß⸗ 
fürſten Georg, den zweiten Sohn des Zaren, 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand unterſucht. 
Profeſſor Koch war vom Kaiſer Wilhelm auf⸗ 
gefordert worden, die Unterſuchung vorzunehmen. 

— Zu der Aufforderung der „Hamb. 
Nachr.“, der nationalliberale Parteitag ſolle am 
nächſten Sonntag eine energiſche Kundgebung 
für die Bismarck'ſche Wirthſchaftspolitik er⸗ 
laſſen, ſagt die „Nat.⸗Ztg.“: Wie der Partei⸗ 
tag auch ſonſt verlaufen mag, ſo iſt es unſeres 
Erachtens völlig ausgeſchloſſen, daß derſelbe 
den ihm in den „Hamb. Nachr.“ ertheilten 
Rath befolgt. Dieſelbe Rückſicht auf die 
Feſtigung des Reiches, welche die national⸗ 
liberale Partei zwei Jahrzehnte hindurch zur 
Unterſtützung der Politik des Fürſten Bismarck 
bewogen habe, verbiete derſelben die Oppoſition 
gegen die jetzige Reichspolitik. 

— Daß eine Kündigung des Schienenkartells 
erfolgt ſei, ſtellt die „Kölniſche Volkszeitung“ 
auf das Beſtimmteſte in Abrede. — Die 
„Kölniſche Zeitung“ muß es ja wiſſen. — Die 
„Kölniſche Zeitung“ verſichert ebenfalls, daß 
eine Kündigung des Trägerverbandes nicht 
erfolgt ſei. Es ſchweben zur Zeit nur Ver⸗ 
handlungen über die Errichtung einer gemein⸗ 

7 ſamen Verkaufsſtelle. ER 
S ‚ben: siungeliiäen, 
macht bekannt, daß bie diesjährige 45. Haupt⸗ 
verſammlung des Geſammtvereins in den Tagen 
vom 15. bis 17. September cr. in Görlitz 
ſtattfinden werde, und ladet Mitglieder und 
Freunde des Vereins zu zahlreichem Beſuche 
ein. Anträge, welche auf der Verſammlung 


ſtreben ſolle, die Heilwirkung für das deutſche 
Volk werde nicht ausbleiben. In der ſich an⸗ 
ſchließenden ſehr lebhaften Debatte wies auch 
Landtags = Abgeordneter von ae: 
Görlitz auf die große ſoziale und ſittliche Be⸗ 
deutung der Knabenhandarbeit hin und wünſchte 
die fakultative Einſtellung derſelben in den 
Lehrplan der Schulen Die Lehrer Hertel⸗ 
Zwickau und Kalb Gera referirten über den 
Arbeitsunterricht für ſieben⸗ bis zehnjährige 


Arbeiten in Papier und t 
Letzterer über das Holzſchneiden. Die inſtruk⸗ 
tiven, lehrreichen Vorträge gaben zur einſtimmigen 
Annahme einer Reſolution Veranlaſſung, worin 
die Nothwendigkeit betont wird, den Hand⸗ 


ſchen Kindergartenbeſchäftigungen in den erſten 
Schuljahren zu betreiben und die beſtehenden 
Schulwerkſtätten zu praktiſchen Verſuchen in 
dieſer Richtung aufzufordern. Eine ebenfalls 
im Gewerbehauſe untergebrachte Ausſtellung 
von Schülerarbeiten war von Leipzig, Gotha, 
Waltershauſen, Ruhla, Salzungen, Gerſtungen 
und Eiſenach beſchickt. Der nächſtjährige 
Kongreß findet in Königsberg ſtatt. 

— Die Arbeitsausſtände in der Rhein⸗ 


angeſehen werden. i . 
— Ein antiſemitiſcher Parteitag hat am 
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ſtellen. Heſſen werde der Fels fein, auf dem 


„Sein — Weib!“ murmelte er dumpf. 
„Und — verloren, verloren auf immer! — 
Und Meiſter Amadeo wollte nicht daran glauben; 
er ſandte Euch ſeinen Fluch nach.“ 

Juanita erbleichte. „Um Himmels willen! 
— Aber dann ſagt ihm, daß ich den Fluch 
Ra verdiene, beſchwört ihn in meinem Namen, 
a — 

Sie brach ab vor der troſtloſen Gebärde, 


muth gedachte ſie des kränkelnden Gatten, der 
indeſſen auf ſeinem Zimmer ſchlief. Die 
Abendlieder, mit denen die Vöglein ſich zur 
Ruhe rüſteten, das Säuſeln des Windes in 
den Baumkronen, das alles ſprach vom tiefen 
Frieden der Natur, ein Schlummerſang, der 
aber Juanita's Herz mit einem eigenthümlichen 
Bangen erfüllte; ein ſchauriges Ahnen ſchöpfte 
ſie aus dieſen Naturſtimmen, eine Mahnung 
vom Entſchlummern, Sterben. Da war es ihr 
plötzlich, als riefe eine Stimme ihren Namen. 
Sie hob das Köpfchen und ſah ſich um. Eine 
Männergeſtalt löſte ſich aus dem Schatten der 
nächſten Baumgruppe und trat auf ſie zu. 
Juanita ſtieß einen Ruf der 3 aus. 
1 Spereza?! — Himmel, wie kommt 
1 3 u 


Der Waffenſchmied näherte ſich ihr zögernd. 
Seine Miene war tieftraurig; er ſchien unent⸗ 
ſchloſſen, wie er fie anſprechen ſollte. 

„Ihr erröthet, mich zu ſehen, Juanita?!“ 
begann er dann rauh; aber in ſeiner Stimme 
zitterte etwas, das ſeinen ſchroffen Worten 
widerſprach. „So wißt Ihr Ehre und Ge⸗ 
wiſſen doch noch genug zu ſchätzen, um beim 
Anblick desjenigen, der Euch als ſchuldloſes 
Kind gekannt hat, die Farbe zu wechſeln!“ 
Jiuanita ſtand auf; eine unmuthige Wolke 
legte ſich um ihre Stirn; aber bald beſann ſie 
ſich, daß der getreue Burſche durch ſie ſo viel 
Leid erfahren, um auf ein mildes Wort An⸗ 
ſpruch zu haben. 

„Ihr ſchmäht mich ohne Recht,“ ſagte ſie 
ſanft. „Ich folgte dem Manne meiner Liebe 
nur als Gattin. Ich darf ja den Menſchen 
kühn in's Auge ſehen. Aber Eure Gegenwart 
erinnert mich an mein Heimathsdorf und die 
Lieben, die ich dort zurückließ. Bringt Ihr 
mir Nachrichten von dort? Sprecht, wie habt 
Ihr meinen Aufenthalt erfahren? Der Groß⸗ 
vater weiß doch, daß er ſich meiner nicht zu 
ſchämen hat? Joſe gab ihm ja Nachricht über 
uns, daß wir vor den Traualtar zu treten ge⸗ 
dächten.“ 5 

Pablo beſchattete mit der Hand feine Augen. 
Ein ſchmerzliches Stöhnen entrang ſich ſeiner 
breiten Bruſt. Die klare, klangvolle Stimme 
Juantita's ſchien einen wunderbaren Einfluß auf 
ihn auszuüben. 


zurückzuweiſen ſchien. Er ſenkte das Auge 
ſcheu zu Boden. 

„Es iſt zu ſpät, Juanita! Meiſter Amadeo 
wird Euch nimmer hören; er — iſt todt!“ 

Sie fuhr zurück und ſtarrte ihn entſetzt an. 
Ihre Lippen bebten, aber ſie ſcheuten ſich, das 
furchtbare Wort zu wiederholen, das ihr eben 
entgegengeklungen war. 

„Ja, Amadeo iſt todt. Um dies Euch zu 
ſagen, machte ich mich auf, folgte Eurer Spur 
nach Burgos und von dort bis hierher.“ 


hat mir nicht verziehen!“ ſchluchzte Juanita, 
ihr thränendes Antliß mit den Händen ver⸗ 
hüllend. 


Pablo wagte es nicht, ihren Schmerz durch 


ihn, ihr zu ſagen, mit welchen Worten der 
Großvater aus dem Leben geſchieden ſei, bis 


ganze Wahrheit zu ſagen: Amadeo Codolani 
hatte auf dem Todtenbett die Enkelin angeklagt, 
ſie habe ihm das Herz gebrochen; er habe ihr 
geflucht. N 

7705 hätte ihr gern Troſt zugeſprochen; 
die Größe ihres Schmerzes jedoch hielt ihn da⸗ 
von ab, und was hätte er auch ſagen können? 


und er mußte fürchten, daß ſeine Leidenſchaft 
aus jedem Worte hervorbräche. 

Mit kaum verſtändlichen Worten ſchied er 
von ihr; fie fragte nicht einmal, wohin er fi 
zu wenden gedächte. In ihren Ohren klang 


dahingegangenen Großvaters und ſenkte bitteres, 
n Weh in ihre ſchwerbedrängte 
ruſt. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


die Verbreitung des Handarbeitsunterrichts an⸗ 


Knaben, und zwar ſprach Erſterer über das 
im Nachformen, 


arbeitsunterricht als Weiterführung der Fröbel⸗ j 
Alt⸗Reichskanzler, Erwiderung auf eine deutſche 


provinz und in Weſtfalen können als beendet 


Sonntag in Magdeburg getagt. Die Abgeordneten 
Böckel, Ni bach . 
arten 


E na Le 


ſeinen mitteldeutſchen Bauernverein. Wenn bie 
Bewegung in Heſſen in der bisherigen Weiſe 
fortſchreite, ſo werde ſie allein 15 Abgeordnete 


das deutſche Volk feine heiligſten Güter be 
wahren könne. Herr Welker⸗Stuttgart rühmt 


mit der Pablo ihre haſtigen Worte gleichſam 


„Und er ſtarb im Groll gegen mich, — er 


bittere Reden zu verſchärfen; aber ſie drang in 


der Burſche endlich nicht umhin konnte, ihr die 


Von ſeiner Liebe durfte er ja nicht ſprechen, 


immer nur der ſchreckliche Fluch des unverſöhnt 


die Verbreitung des Antiſemitismus in Thü⸗ 
ringen. Herr Witte hält in Berlin den Anti⸗ 
ſemitismus für aus ſichtslos und empfiehlt des: 
halb den Niederbarnimer Kreis zu erobern. 
Abgeordneter Werner meint, in Zukunft werde 
es nur eine antiſemitiſche Volkspartei und eine 
internationale Sozialdemokratie geben. — Böckel 
ſprach unter anderm über das Verhalten ſeines 
Blattes, des „Reichsherold“, zu den verſchie⸗ 
denen Parteien. Die Nationalliberalen würden 
in ſeinem Blatte glimpflich behandelt, auch die 
Ultramontanen hofft er für die Stichwahlen zu 
gewinnen. Abgeordneter Böckel meint, die 
Thätigkeit der Fraktion ſei gewiſſermaßen er⸗ 
gebnißlos, aber man ſei doch immer einig. 
Herr Brauer aus Jena fordert auf, im Bis⸗ 
marckſchen Sinne gegen den öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag zu agitieren. In dieſem Sinne 
wird auch eine Reſolution angenommen, welche 
den Reichstag auffordert, ſeine Zuſtimmung zu 
verſagen. 

— Die „Kreuzzeitung“ fordert den Fürſten 
Bismarck auf, zur Bekämpfung des „jobbernden 


Judenthums“ und der Peſther „Getreidejuden“ 


im Reichstag aufzutreten. Er würde damit 
einen gewaltigen ungeahnten Einfluß gewinnen. 
Sein Vorgehen würde von einer Maſſe kleiner 
Leute, die unter dem Banne immer unerträg⸗ 
licher werdender Zuſtände ſeufzen, als „erlöſendes 
Wort“ begrüßt werden, während ſehr viele An⸗ 
gehörige der höheren und gebildeteren Klaſſen 
dem gegebenen Stichwort einfach deshalb folgen 
würden, weil es von Bismarck kommt. Die 
Ausdrucksweiſe des frommen Junkerblattes läßt 
nichts zu wünſchen übrig. Ob Fürſt Bismarck 
dem Wunſche folgen wird? Möglich iſt es, 
aber unſerer Anſicht nach nicht wahrſcheinlich. 
Bismarck darf nicht gegen die Regierung 
kämpfen, heißt es doch treffend in einem uns 
vorliegenden Gedichte von Adolf Graf von 
Westarp, einem deutſchen Manne, „An den 


Bitte“, (Erwiderung auf das dem Kaiſer vor⸗ 
Sun Werk, in welchem die Rückberufung 

ismarcks verlangt wurde): „Wohl kennt man 
Deine Art, Art der Titanen, Einſt pries man 
ſie auf weitem Erdenrund, So mit dem ſtarken 
Trotze der Germanen, So grollſt Du auch, da 
Deine Seele wund. Der Lebenskampf, er 
ſtählte Dich zum Krieger, doch wer ſich ſelbſt 
beſiegt, iſt größter Sieger. 


Aus land. 
Petersburg, 24. Mai. Nach Blätter⸗ 


Entfernung des Großfürſten Michael aus der 
Armee ſoll große Unzufriedenheit unter den 
Gardeoffizieren herrſchen. N 

Petersburg, 25. Mai. Die Aus⸗ 
weiſungen der Juden nehmen in Rußland immer 
größere Dimenſionen an. Aus Städten, in 
welchen bisher eine kleine Zahl von Sfraeliten 
unangefochten wohnte, hauptſächlich mit Handel 
und Handwerk beſchäftigt, laufen Meldungen 
über Austreibungen ein. So erläßt der Polizei⸗ 
meiſter von Libau in den Libauer Blättern eine 
Bekanntmachung folgenden Inhalts: „Es iſt 
zu meiner Kenntniß gelangt, daß ſich in Libau 
Hebräer befinden, die durchaus nicht das Recht 
haben, hier zu leben, darunter auch ſolche, die, 
obwohl ſie Handwerkszeugniſſe beſitzen, ſich doch 
mit Handwerken nicht beſchäftigen. Dies zur 
allgemeinen Kenntniß bringend, füge ich hinzu, 
daß ich den ſtädtiſchen Priſtaws vorgeſchrieben 
habe, ſolche Hebräer unverzüglich aus der Stadt 


auszuweiſen und diejenigen, welche ihnen Unter: 


ſtand gewährt haben, zur Verantwortung zu 
ziehen.“ — In Moskau hat ſich jetzt ein 
Komitee gebildet, welches für die Ausgewieſenen, 
die meiſt nichts als das nackte Leben beſitzen, 
die Fahrkarten und die für die Reiſe noth⸗ 
wendigſten Hilfsmittel beſorgt. Die Abreiſen⸗ 
den erhalten außer den Bahnbillets für jede 
15 0 drei Rubel mit auf den Weg. Die 

reſter Bahn beförderte geſtern wieder einen 
Trupp von 500 Auswanderern. 

Paris, 26. Mai. Der Arbeitsausſtand 
der Omnibuskutſcher iſt noch nicht beendet. 
Mehrere Ruheſtörungen ſind vorgekommen, auch 
Verhaftungen haben ausgeführt werden müſſen. 
— Der Straßenverkehr ſtockt. 

London, 25. Mai. Einer bei der 
chileniſchen Geſandtſchaft in Berlin eingelaufenen 
Depeſche zufolge kam in der von den Inſurgenten 
beſetzten Hafenſtadt Iquique eine antirevolutionäre 
Bewegung zum Ausbruch. Auf beiden Seiten 
gab es viele Todte. 

London, 26. Mai. Der „Times“ wird 
von kompetenter Seite aus Petersburg mitge⸗ 
theilt, daß die Wiener Meldung von einer 
Verehelichung des Großfürften + Thronfolgers 


mit der Tochter des Fürſten von Montenegro 


abſolut unwahr ſei. 

London, 26. Mai. Laut weiteren Mel⸗ 
dungen aus Shanghai dehnt ſich die Volksbe⸗ 
wegung gegen die Ausländer ſchnell aus. Der 
Pöbel zerſtörte die Häuſer der chriſtlichen Miſſion 
in Nanking, wobei die Bewohner mit genauer 
Noth entkamen. Man fürchtet für die Sicher⸗ 
15 der fremden Kaufleute in den Vertrags⸗ 

äfen. . f 


Provinzielles. 


Brieſen, 26. Mai. Zur Freude der Haus⸗ 
frauen hat die hieſige Polizeiverwaltung den 
Schwierigkeiten ein Ende gemacht, welche das 
Umſichgreifen des Aufkaufes auf unſerem Wochen⸗ 
markte ihnen bereitete. Seit 14 Tagen darf, 
wie man dem „Geſ.“ berichtet, kein Aufkäufer 
ſeinen Stand auf dem Markte nehmen und 
dort einkaufen. Gendarmerie und Polizei wacht 
mit größter Sorgfalt über die Aufrechterhaltung 
der Verordnung, ſo daß es den Frauen jetzt 
möglich iſt, ihre Einkäufe bei den Landleuten 
unmittelbar zu machen. (Wenn ſich dieſe An⸗ 
ordnung geſetzlich begründen läßt, dann wäre 
eine Nachahmung auch in anderen Städten 
wünſchenswerth.) 

Roſenberg, 25. Mai. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Schwarz lag krank am Typhus dar⸗ 
nieder. In einem unbeauſſichtigten Augenblick 
ging er heute früh im Fieberwahnſinn auf den 
Boden ſeines Hauſes, von da, nachdem er 
einige Dachpfannen weggenommen, auf das 
Dach und ſprang von dort aus einer Höhe von 
30 —40 Fuß auf's Pflaſter herab. Der Un⸗ 
glückliche hat bei dem Fall mehrere Knochen⸗ 
brüche erlitten; an ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. (N. W. M.) 

Marienwerder, 26. Mai. Ein entſetz⸗ 
liches Familiendrama ſpielte ſich heute früh in 
Bialken ab. Der Arbeiter Montowski, ein be⸗ 
reits vorbeſtrafter Menſch, hat ſeine Frau, mit 
der er in Eheſcheidung ſteht, durch einen tiefen 
Schnitt in den Hals und durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in die Bruſt zu tödten verſucht. Leider 
iſt der Zuſtand der ſchwer verletzten Frau ein 
derartiger, daß kaum irgend welche Hoffnung 
auf Erhaltung ihres Lebens bleibt. Nach voll⸗ 
brachter That floh der Verbrecher hierher, wurde 
aber von Herrn Gendarm Gollnick verfolgt und 
auf dem Hofe des Händlers Pflaum feſtgenommen, 
wo er ſich hinter Heringstonnen zu verſtecken 
verſucht hatte. M. iſt bereits in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert worden. (N. W. M.) 

Neuteich, 24 Mai. Am zweiten Pfingit- 
feiertage wurde in Brodſack ein Mord verübt. 
In einem Gaſthauſe waren die Arbeiter Biell und 
Lau in Streit gerathen, im Gaſthauſe zu Brodſack 
wurde der Zant fortgeſetzt. Nachdem Biell den 
Heimweg angetreten, wurde er von Lau ver⸗ 
folgt, an der Molkerei erreicht, überfallen und 
durch einen Meſſerſtich, der das Herz traf, ge⸗ 
tödtet. Des anderen Tages wurde der noch 
nicht zwanzigjährige Mörder, der bereits als 
Meſſerheld bekannt und gefürchtet war, und 
der nach einigem Leugnen die That in der 
Hauptſache eingeſtand, durch den hieſigen Gen⸗ 
darm verhaftet. 

Berent, 23. Mai. In vergangener 
Nacht zogen mehrere ſchwere Gewitter über 
unſere Stadt und Umgegend; leider haben 
dieſelben auch einen Unglücksfall im Gefolge 
gehabt. Auf dem Gute Kl. Klinſch ſchlug der 
Blitz in eine, von vier Familien bewohnte 
Inſtkathe, zündete und ſetzte dieſelbe in Brand. 
Während alle übrigen Inſaſſen, die im Schlafe 
lagen, aus dem Hauſe unter Zurücklaſſung ihrer 
ganzen Habe flüchteten und ſo wenigſtens ihr 
Leben retteten, blieb eine alte und kranke Frau 
im Bette zurück und kam in den Flammen um, 
da die Leute von dem Unfall ſo betäubt und 
ſinnverwirrt waren, daß ſie an Rettung der 
Frau aus dem brennenden Hauſe nicht mehr 
dachten. Der herrſchaftliche Kutſcher, der 
gleichfalls Mitbewohner dieſes Hauſes war, hat 
durch den Blitz ſtarke Brandwunden erlitten. 
— Vor einigen Wochen ließ ſich ein hieſiger 
Arbeiter von einem Schmied einen Backenzahn 
ausziehen. Gleich nach dieſer Operation fing 
die Kinnlade an ſich zu entzünden und zu 
eitern, ſo daß auch die übrigen Zähne loſe 
wurden und ausfielen und es dem Manne 
unmöglich war, auch nur die geringſten Kau⸗ 
bewegungen zu machen, weil ſchließlich die 
ganze Kinnlade in Eiterung überging. Der 
hinzugezogene Arzt ſtellte feſt, daß jedenfalls 
der Haken, mit welchem der Zahn ausgezogen 
wurde, nicht rein geweſen und dadurch dieſer 
Eiterprozeß herbeigeführt worden und zweifelt, 
daß der unglückliche Mann überhaupt noch 
wieder geſund werden wird. Die Sache iſt 
jetzt bei der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft an⸗ 
hängig gemacht worden. (E. 3.) 

Danzig, 26. Mai. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Verleihung des Rothen Adler⸗ 
Ordens vierter Klaſſe an den General⸗Sekretär 
des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, 
Oekonomie⸗Rath Dr. Oemler. Nach der „Dzg. 
Ztg.“ iſt dieſe Auszeichnung Herrn Oe. für 
ſeine erfolgreichen Bemühungen um die Hebung 
der Landwirthſchaft zu Theil geworden. — In 
der Danziger Bucht finden in der Zeit von 
Ende Juni bis Ende Juli wieder große Flotten⸗ 
manöver ſtatt, an denen ſich zunächſt die Ma⸗ 
növerflotte und das Uebungsgeſchwader und 
ſpäter auch die Torpedobootsflottille betheiligen 
werden. — Die Mitglieder der Hilfskaſſe für 
Beamte von Synagogen ⸗ Gemeinden, deren 
Wittwen und Waifen in den Provinzen Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ u. Weſtpr. wohnen werden am 15. Juni 
in Danzig eine General⸗Verſammlung abhalten. 
— Die deutſche anthropologiſche Geſellſchaft 
wird vor der Hauptverſammlung in Königsberg 


gereien des Bankiers Leo Heymann hierſelbſt 


Zündwaaren⸗Fabrik in Umlauf geſetzt waren, 


Karl Keft und die letzten find aber aus Hamburg 


nach dem Beſchluß des Vorſtandes am 3. und 
4. Auguſt d. J. in Danzig einen Vorkongreß 
abhalten, um die reichen Sammlungen unſerer 
Provinzialmuſeen kennen zu lernen und am 
5. die Marienburg beſuchen. 

Brauusberg, 25. Mai. Der Leinwand: 
markt, welcher hier ſtattfinden ſollte, wurde, 
wie in früheren Jahren, ſchon am Sonntag be⸗ 
gonnen und zu Ende geführt. Bereits um 7 
Uhr fanden ſich Fuhrwerke ein und dauerte der 
Markt bis Abends 8 Uhr. Es waren an 60 
Fuhrwerke mit Leinwand zur Stelle, faſt alle 
aus dem Kreiſe Heiligenbeil. Der größte Theil 
der Leinwand wurde von fremden Händlern 
aufgekauft und iſt alle Waare abgeſetzt worden. 
Das Stück Leinwand, das am Vormittag 9 
Mark koſtete, wurde am Nachmittag mit 11 
Mark bezahlt. 

Pr. Friedland, 26. Mai. Freitag Abend 
zog ein heftiges Gewitter über unſere Stadt 
herauf; die faſt ununterbrochen aufeinander 
folgenden Blitze waren von einem ſtarken Regen 
begleitet. Bei dem Ackerbürger Berndt, der 
ſich gerade beim Abendbrodeſſen befand, fuhr 
ein Blitzſtrahl durch Ziegel dach und Decke in 
die Stube, ſchlug eine Tiſchecke ab und ging 
dann an der Wand entlang durch die Mauer 
oberhalb des Fenſters wieder nach außen. Ein 
im Durchmeſſer etwa 2 Zoll großes Loch in 
der Wand bezeichnet die Stelle des Durch⸗ 
bruchs. Die Familie iſt wunderbarer Weiſe 
mit dem bloßen Schreck davongekommen. 

Lötzen, 26. Mai. In ben nächſten 
Tagen beginnen die Fahrten des der „Geſell⸗ 
ſchaft zur Erleichterung des Perſonenverkehrs 
auf den maſuriſchen Seen“ gehörigen Dampfers 
„Maſovia“. 

Memel, 23. Mai. Geſtern, den 22. d. M., 
brachte der Knabe Richard Hintzke eine Flaſche, 
enthaltend einen mit Bleiſtift geſchriebenen Brief 
verunglückter Seeleute vom Schiffe „Belagie“, 
nach der Lotſenſtation. Die Abſchrift des 
Briefes lautet buchſtäblich: „Ertrunken. Bitte 
dieſen Brief weiter zu ſchicken den das Schiff 
Belagie Ertrinkt es hat 15 Tage Waſſer ein⸗ 
genommen und wir können es nicht mehr aus⸗ 
pumpen ſo treiben wir noch einen Tag wo es 
ſinkt den die Wellen werden nicht kleiner das 
Boot iſt ſchon runter geſchlagen drum mußten 
wir einen Maſt ſchon abnehmen weil der Sturm 
immer größer wird und ſchicken den letzten 
Abſchied nach Land. Wir ſind 11 Matroſen 
an Bord und unſere Namen heißen: Johann 
Mosler Richert Lenz aus Kiel Johann Joniſcheit 


eventuellen Anſprüchen der Inhaber gefälſchter 
Aktien gerecht werden zu können. Geſtern fand 
nun abermals eine Verſammlung der Aktionäre 
ſtatt, in welcher ſich der Aufſichtsrath bereit 
erklärte, ſämmtliche in Umlauf befindlichen 
doppelt ausgefertigten Aktien (richtige und 
falſche) für ſeine Rechnung zurückzukaufen, um 
dann richtige Aktien aufs neue auszugeben. 
Auch ſoll in dieſem Falle eine Dividende von 
4 Proc. zur Vertheilung gelangen. Eine Eini⸗ 
gung erſcheint in Bälde bevorzuſtehen. Hey⸗ 
mann wartet inzwiſchen im Gefängniß auf ſeine 
Aburtheilung. Die Unterſuchung währt bereits 
faſt ein Jahr und es dürfte vor November die 
Anklage das Schwurgericht nicht beſchäftigen. 
— Die Gläubiger des verſtorbenen Juſtizrath 
Göring werden durch das Eintreten von Ver⸗ 
wandten vorausſichtlich voll befriedigt werden. 
(D. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 27. Mai. 


— [Vom Kaiſeraufenthalt in 
Prökelwitz] ſchreibt der „Kreuzztg.“ ein 
Freund aus Sſtpreußen: „Ein Beiſpiel der 
Leutſeligkeit unſeres Kaiſers, wie es ſich in 
dieſen Tagen während ſeines Beſuches beim 
Grafen zu Dohna zugetragen hat, verdient be⸗ 
ſonderer Erwähnung. Als Se. Majeſtät auf 
dem Wege von Schlobitten nach Prökelwitz 
durch Pr. Holland fuhr, ſtand auf der Straße 
unter der Menge auch der bei dem dortigen 
Superintendenten abgeſtiegene, auf einer Dienſt⸗ 
reiſe befindliche Feldpropſt D. Richter aus 
Berlin. Trotz der ſchnellen Gangart der Pferde 
gewahrte unſer kaiſerlicher Herr den Grüßenden 
ſofort mit ſeinem ſcharfen Auge und äußerte 
in kurzem Ausruf ſeine Verwunderung, ihn 
hier unvermuthet anzutreffen. An der Früh⸗ 
ſtückstafel in Canthen aber, wo kurze Raſt ge⸗ 
halten wurde, hatte Se. Majeſtät die Gnade, 
ſofort ein paar allerliebſte, launige Verſe zu 
verfaſſen und eigenhändig mit Bleiſtift zu 
Papier zu bringen, durch welche er den Feld⸗ 
propſt zur Tafel nach Prökelwitz beſchied. Ein 
Wagen holte denſelben auch ſogleich ab, ſo daß 
er den ganzen Abend über an dem ungezwungenen 
Zuſammenſein mit Sr. Majeſtät theilnehmen 
konnte.“ N 

— [Der Generalarzt der Armee, 
Dr. v. Coler,]. ift geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen und im Hotel „Schwarzer Adler“ 
e ha 
wir müſſen Ertrinken wir haben nicht mehr ſo[ — [Militäriſches.] Wenzel, Zahl⸗ 
lange Zeit unſer Leben iſt zu Ende. Gott fei | meifter vom 2. Bat. 11. Fuß⸗Art. Regts. zur 
mit uns Amen.“ Der Knabe Hintzke hat die reitenden Abtheil. Feld - Art. » Negts. Nr. 35, 
Flaſche am neuen Ballaſtplatze gegenüber der | Figlaff von dieſer Abtheil. zum 2. Bat. Fuß⸗ 
Navigationsſchule aus dem Waſſer aufgefiſcht. Art.⸗Regts. Nr. 11 verſetzt. 

Bromberg, 26. Mai. Für die Kirche — [Die Gefährlichkeit des Tele 
in Kowalewko (Schubiner Kreiſes) hat Herr phons wä hrend des Gewitters 
Glaſermeiſter Wolter drei hübſche Altarfenfter | wird durch eine beachtenswerthe Mittheilung 
angefertigt. Dieſelben find je 21/, Meter hoch dargethan, welche der „Tägl. Rundſchau“ von 
und 1½ Meter breit. Das eine berfelben, ſeiten eines Berliner praktiſchen Arztes zuge⸗ 
das mittlere, iſt in Glasmalerei ausgeführt. gangen iſt; derſelbe ſchreibt: „Während des 
Es ſtellt den ſegnenden Chriſtus nach Thorwaldſen | Gewitters am jüngſten Freitag wurde ich zu 
dar, die beiden Seitenfenſter find nach einem | einem Patienten gerufen, der angeblich vom 
hübſchen Muſter in kunſtvoller Bleiglaſung Blitz getroffen war. Der betreffende junge 
ausgeführt. (D. Pr.) Mann, Angeſtellter einer Fabrik in der Reichen⸗ 

Inowrazlaw, 26. Mai. Das Rentier] bergerſtraße, hatte während des Gewitters den 
Abraham Levy'ſche Ehepaar beging heute das Fernſprecher benutzen wollen, hatte aber — 
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Kaiſer hat | der Betrieb wird, wenn ich nicht irre, beim 
dem Jubelpaar, welchem aus der geſammten Gewitter eingeſtellt — keine Antwort erhalten. 
Bürgerſchaft Glückwünſche dargebracht wurden, Als er eben den Apparat vom Ohr entfernen 
die Ehejubiläumsmedaille überreichen laſſen. wollte, erhielt er einen heftigen Schlag, der ihn 

Poſen, 25. Mai. Ein gräßlicher Unglücks⸗ | faft zu Boden warf. Eine zweite in demſelben 
fall ereignete Äh am Mittwoch in Trzuskolowo] Raum anweſende Perſon ſah, wie aus dem 
bei Obornik. Mehrere Perſonen waren im Apparat ein ſtarker elektriſcher Funke heraus⸗ 
Beiſein des Vogtes mit dem Umwerfen eines | fuhr und ſeinen Weg durch das offen ſtehende 
Kompoſthaufens beſchäftigt. Hierbei wurde die Fenſter nahm. — Als ich den Patienten ſah, 
Unvorſichtigkeit begangen, den Kompoſthaufen] war er nur mit Mühe imſtande, einige Schritte 
zu unterwühlen, dadurch kam der obere Theil] zu gehen, feine Glieder zitterten heftig, ſeine 
des haushohen Haufens ins Rutſchen und fiel Sprache war zögernd, die Geſichtsfarbe ſehr 
plötzlich zur Erde herab, ſo daß fait jämmtliche | blaß, er klagte über heftige Kopfſchmerzen. 
Arbeiter zum Theil ganz, zum Theil bis an | Heute iſt der Patient wieder ganz hergeſtellt.“ 
die Hüften verſchüttet wurden. Während die — [Bezirkstag der Barbiere.] 
anderen ohne Verletzung davonkamen, hat die [Am 1. Juli findet in Kulm der Bezirkstag 
16jährige Anna Fabianska, welche dem Haufen] der Barbier:, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
zunächſt arbeitete, ihr Leben einbüßen müſſen.] Innungen des Bromberger Bezirks ſtatt, um 
Durch die plötzlich auf ſie herabfallende Laft | Anträge zu dem im Sommer zu veranſtaltenden 
brach fie zuſammen und fiel jo unglücklich auf] Kongreß zu ſtellen. | 
ihren Spaten, daß ihr der Schädel und das — [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Naſenbein geſpalten wurden. — Ein Kandidat | Verein] hat in feiner dieſer Tage zu Berlin 
der Philoſophie, der Sonnabend Abend in einem abgehaltenen Verſammlung zur Linderung der 
hieſigen Hotel abgeſtiegen war, verſuchte geitern | durch die diesjährige Hochfluth bei Danzig reſp. 
Morgen durch Stiche in die Lunge ſeinem Leden Elbing, Marienburg, Schwetz und Thorn ver⸗ 
ein Ende zu machen. Der Lebensmüde giebt urſachten Schäden 10 000 Mark bewilligt. Der 
an, daß Nahrungsſorgen ihn in den Tod treiben, [Zweigverein in Tuchel 
da er trotz eifrigſten Bemühens keine Stellung | Zwecken 300 Mark. — 

nde. f a A neee Verein.] In 

„ 23. Mai. Die durch die Betrü⸗ | der ge rigen Hauptverſammlung wurde Rech⸗ 
nung für 1890. gelegt, dem Rechnungsführer 
wurde Entlaſtung ertheilt. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Otto Guckſch, Her⸗ 
mann und M. Chlebowsti, an Stelle von drei 
Herren, die ihre Wahl nicht angenommen haben. 

— [Raimund Hanke's Leipziger 
Sänger] treten von Donnerſtag ab im 
Schützenhauſe auf. Es iſt dies dieſelbe Geſell⸗ 
ſchaft, die voriges Jahr um dieſelbe Zeit den 
allgemeinen Beifall des Thorner Publikums 
erntete. Wir begrüßen in den Herren R. Hanke, 


aufs Trockene geſetzten Aktionäre der Zanow⸗ 
Hannoverſchen Zündwaaren⸗Fabriken auf Aktien 
haben hier wiederholt Konferenzen abgehalten, 
um in den Genuß des Geſchäftsgewinns der 
Zündwaaren⸗Fabriken zu gelangen. Die letzte 
Generalverſammlung hatte nämlich mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß von dem Bankier Heymann 
gefälſchte Aktien der Zanow⸗Hannoverſchen 


die ganze Dividende des verfloſſenen Geſchäfts⸗ 


SR 


jahres (8 Proc.) in Reſerve geſtellt, um den, A. 


erhielt zu Diakoniſſen⸗ 


Zimmermann 
komiker), Klar, 
liebe Bekannte. 


Löwel; Alles in Allem 
Abende bevor. 
— [Die Thorner Lie 


dertafel] 
veranſtaltet am nächſten Mittwoch, 


Kapelle des 61. Regts. 
ftrumental = 
tritt gegen Zahlung von 50 Pf. geſtattet. 


We 
bandes! findet Sonntag, 


— [Eine Ausfhußfigung des 
ſtpreußiſchen Feuerwehrver⸗ 
den 7. Juni, Mittags 
1 Uhr in Graudenz im Gaſthauſe zum goldenen 


Löwen ſtatt. 

— [Der Frohnleichnams⸗Jahr⸗ 
markt] hat geſtern begonnen. Der Haupt⸗ 
markt findet auf dem neuſt. Marktplatze ſtatt; 
die Zahl der Verkäufer iſt wie immer nicht 
unerheblich. 

— [dur Verpachtung der im 
neuen Artushofgebäude befind⸗ 
lichen Läden] vom 1. Oktober d. J. ab 
auf 3½ 


12 Uhr, im Bureau I anberaumt. Die im 
Termin am 16. d. M. abgegebenen Meiſtgebote 
in Höhe von 1600 bezw. 1400 M. hat Magi⸗ 
ſtrat nicht angenommen. 

— Witterung] Der „Wonnemonat“ 
Mai neigt ſich ſeinem Ende zu und noch immer 
iſt ſommerliche Witterung nicht zu verzeichnen. 
Es iſt kalt, es geht auch viel Regen nieder, 
wir meinen, das iſt günſtig, denn: „Mai kalt 
und naß, füllt dem Bauer Scheun’ und Faß“. 
— Die Saaten ſollen ſich, wie uns allgemein 
verſichert wird, bei der jetzigen Witterung er⸗ 
holt haben. 

— [Straßenſperre.] Des Straßen: 
bahnbaues wegen iſt die Brombergerſtraße 
zwiſchen Schulſtraze und Kinderheim bis auf 
Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 
Dieſer Verkehr muß während der Sperre durch 


die Mellin⸗ und Ulanenſtraße ſtattfinden. 
— [Blö 


frau Timm von einer Treppe in dem von ihr 
bewohnten Haufe und erlitt dabei ſchwere Ber: 
letzungen, denen fie im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
wohin die Bedauernswerthe ſchleunigſt geſchafft 
wurde, bald erlag. Die Beerdigung der Frau 
ift bisher inhibirt; die Behörde nimmt an, 
daß der Fall in Folge äußerer Einwirkungen 
erfolgt ſei, die Sektion der Leiche wird das 
Nähere ergeben. Inzwiſchen iſt der Mann der 
Timm in Haft genommen. 
5 [Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Neuſtadt Nr. 83, bisher Herrn 
Guftav Mielke gehörend, iſt für 66 000 Mk. 
an Herrn Suchowolski aus Lonzyn verkauft. 
— [dur Auswanderung aus 
Rußland.] Dreizehn Aus wandererfamilien, 
die eine reiche Kinderſchaar mit ſich führten, 
ſind geſtern mit dem Dampfer „Nieszawa“, 
aus Rußland kommend, hier eingetroffen und 
haben heute die Fahrt nach dem gelobten Lande 
„Braſilien“ mit der Eiſenbahn fortgeſetzt. 
Freiwillig gehen die Bedauernswerthen in ihr 
Verderben, ſchrecklichere Verhältniſſe wie die, 
unter welchen ſie in Rußland gelebt haben, 
erſcheinen ihnen undenkbar; und dabei treibt 
unſer Nachbarreich noch immer mit Gewalt 
diejenigen feiner Unterthanen aus, die von 
jüdiſchen Eltern geboren ſind und an dem 
Glauben ihrer Väter feſthalten. f 
ö [Gefunden] 1 Schlüſſel auf dem 
altſt. Markt, 1 gold. Damenuhr mit Kette im 
Garten der Reſtauration „Waldhäuschen“, 1 
gelber Mädchen⸗Hut im Glacis, 1 Portomonnaie 
mit Inhalt in der Nähe des polniſchen Muſeum. 
Zugeflogen iſt ein Kanarienvogel bei Herrn 
Kaſtelan Schulz im Landgerichtsgebäude. 
Näheres im Polizei Sekretariat. * 1 
— lPolizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. a 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


fällt ſeit geſtern. Heutiger Waſſerſtand 
1.22 Mtr. — Dampfer „Alice“ hat auf der 
Thalfahrt unſeren Ort paſſirt, auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer „Anna“ mit einem Kahn im 


Schlepptau hier eingetroffen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn ® Kulm. Kurze Berichte erwünſcht. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 26. 11650 In der Ulanenkaſerne 
Moabit brach im Stallgebäude einer Eskadron Feuer 
aus. Der Brand wurde gegen 11 Uhr Vormittags 
bemerkt, das Stallgebäude ſtand alsbald in Flammen. 
30 Pferde wurden trotz Rauch und Flammen gerettet. 
Die Feuerwehrmannſchaften aller Depots waren fo- 
fort zur Stelle; Infanterie und die Feuerwerkerſchule 


(Liederſänger), Krauſe (Salon⸗ 
Schulz (Inſtrumentaliſten) alte 
Als neue Mitglieder treten in 
der Geſellſchaft auf der jugendliche Damen⸗ 
darſteller Herr Waldon, welcher eine ganz 
reizende Damen⸗Erſcheinung mit den zierlichſten 
Bewegungen und den brillanteſten Koſtümen 
ſein fol, der Grotesk. und Tanzkünſtler Herr 
Charton, ſowie der Charakterkomiker Herr 
ſtehen uns genußreiche 


den 3. Juni, 
im Schützenhausgarten unter Mitwirkung der 
ein Vokal⸗ und In⸗ 
Konzert für die Mitglieder und 
deren Angehörige. Nichtmitgliedern iſt der Ein⸗ 


Jahre hat Magiſtrat einen neuen 


Termin auf Dienſtag, den 9. Juni, Mittags | Hardt u. Co. 


a ee Am 
von e lebende Schiffer 


brachten Hilfe. Das Feuer legte das Stallgebäude in 
ſeiner Geſammtausdehnung von 150 Metern in Aſche; 
die Futtervorräthe verbrannten. Auf dem Dach 
wurde die Telephonleitung von 200 Drähten ſtark be⸗ 
ſchädigt; erſt um 2 Uhr war das Feuer erſtickt. Prinz 
Georg, der Kommandant v. Schlieffen und Gardekom⸗ 
mandeur v. Meerſcheidt waren auf der Brandſtelle. 

Ein Wachtpoſten in Berlin hat in der 
Nacht zum Sonnabend mitten in der Stadt auf einen 
Mann gefeuert, der im Luſtgarten ein Stück Flieder 
abgebrochen hat und auf den Zuruf des Soldaten die 
Flucht ergriff. Durch das Geſchoß. das glücklicher⸗ 
gef 2 getroffen hat, waren 4 Menſchenleben arg 
gefährdet. 

Der Orient Expreßzug von Berlin 
kommend, ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ in der Nacht 
zum Sonnabend auf Station Gogolin auf Güterwagen 
aufgefahren ſein. Weitere Meldungen liegen nicht vor. 

Bremerhaven, 25. Mai. Wegen groß; 
artiger Petroleumdiebſtähle ſind hier und in Geeſte⸗ 
münde zwei Kaufleute und ſechs Küper verhaftet 
worden. 

Altenburg (Sachſ.), 25. Mai. Zu dem non 
heute bis Freitag hier tagenden 18 deutſchen Gaſt⸗ 
wirthstag werden über 1500 Theilnehmer erwartet. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, namentlich aber die 
größeren Etabliſſements. 

Helgoland. Die Grundſteinlegung zum 
Denkmal für den Dichter Hoffmann v. Fallersleben 
wird nunmehr endgiltig am 26. Auguſt dieſes Jahres 
ſtattfinden. Die Aufſtellung des Denkmals, deſſen 
Fertigſtellung bis dahin nicht thunlich iſt, ſoll ſpäter 
erfolgen. Die Sammlungen haben bis jetzt die 
Summe von 8000 Mk. ergeben. Den Reſt von 2000 Mk. 
wird man zweifellos bald zuſammenbringen. 

„ Unterſchlagungen des Stadtkämmerers 
Bardsley von Philadelphia ſollen 1½ Millionen 
Dollars betragen. 

Eiterariſches.) Im Verlage von R. Leon- 
in Berlin iſt eine Brochüre erſchienen 
„Der Geſchäftsrath oder das Auskunfts⸗Bureau im 
Haufe‘, Das Werk hat allgemeine Anerkennung 
und ſei ſämmtlichen Gewerbtreibenden 
empfohlen. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg - Amerik. 
3 Padetfahrt-Aktien-Gefellichnit. 
„Italia“, von Stettin, am 21. Mai in New⸗Hork 
angekommen; „Amalfi“, von Hamburg, am 22. Mai 
in New⸗Nork angekommen; „Rhaetia“, von Hamburg, 
am 23. Mai in New-Vort angekommen; „Auguſta 
Viktoria“, von Hamburg, am 23. Mai in New⸗York 


— ˙ — — 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviautamt hier. ger von 
Roggenkleie, Fußmehl, Teig- und Brodabfällen 
und Spreu. Freitag, den 29. Mai, Vorm. 
10 Uhr im Bureau. ; N 

Königl. Eiſenbahn ⸗Betriebsamt in B 

Bf Ani eiferner Träger, Säul t 

‚platten ꝛc. für den Umbau des weſtlt Kopf · 
baues des Empfangsgebäudes Bahnhof Bromberg. 
Angebote bis 30. Mai Vorm. 10 Uhr an Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Opfergelt. 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 27. Mai ſind eingegangen: Bieleski von 


Lipſchitz-Warſchau, an Ordre Danzig 3 Traften 1914 
kief. Rundholz. - 


nn 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 27. Mai. 


angekommen. 


Fonds ruhig. 1465.91. 
Ruſſiſche Banknoten 241.90 
Warſchau 8 Tage 1 241.80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,00 
550 4% Conſonss 105,40 

olniſche Pfandbriefe 5%, £ 75,00 
do, Liquid. Pfandbriefe 72,00 

Weityr. Pfandbr. 31/,0,, neul. II. 96,00 

Oeſterr. Banknoten 173,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant geile excl. 178.40 

Weizen: Mai 250,50 

Septbr.⸗Oktbr. 212 50 
Loco in New-⸗Nork 1d 
ö g 13% 

Roggen: loco 212.00 

i ai 213,00 
Juni⸗Juli 201,00 
Septbr.⸗Oktbr. 188,00 

Nübdl: Rai 60,30 
g Septbr.⸗Oktbr. 60,80 

Spiritus: li co git 50 M. Steuer fehlt 

do. mit 70 M. do. 51.50 

Mai⸗Juni 70er 51.40 

Jauni⸗Juli 70er 51,50 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für de che 


utſ 
Staats Anl. 4½%, far andere Effekt n 3%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Mai 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 72,25 Gd. —.— ber, 
nicht eonting. 70er —— „ 52,25 „ —— 
Mai „ —.— 

0 . . * 52,25 Wr 


Verfälſchte ſchwar 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt weni 10 08 von gan hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Far 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die ſche er 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der derfälfchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an 
nn, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


omber 2 
erl. ags. 
de 5 


Seide. 


Heute Morgen 4 Uhr verſchied Ei 
nach kurzem Leiden unſer geliebter 
Vater und Schwiegervater, der 
Schuhmachermeiſter 


Andreas Skowrouski 


im 82. Lebensjahre, welches, um 6 
ſtille Theilnahme bittend, Freunden 
u. Bekannten hiermit anzeigen 0 
Thorn, den 27. Mai 1891. Yo 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

77 Die Exportation findet am 
Donnerſtag. 5½ Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe, Bromb. Vorſt., M 
nach der St. Marienkirche, die Be. 
erdigung aber am Freitag Vorm. 88 
9 Uhr von der St. Marienkirche 
aus nach dem altſt. Kirchhofe ſtatt. 
5 2 * 


nach kurzem ſchweren Leiden unſer DW 


J. Jahr. 


Die Ueberführung nach dem altſt. 
evang. Kirchhof findet von der Halte ie 
ſtelle Thorn Freitag Nachmittag! 

4 Uhr ſtatt. . 


— — — ́ũ¹ü—ͤ—ꝛ . — 


mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 410, aus ſtatt. 
Der Vorftand des iſrael. Kranken- 
u. Beerdigungs⸗ Verein. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Des Straßenbahn⸗Baues wegen wird 
der Theil der Bromberger Strafe zwiſchen 
Schulſtraße und Kinderheim von heute ab 
bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter 
geſperrt. Der Verkehr muß bis zur Auf⸗ 
hebung der Sperrung durch die Mellin⸗ und 
Ulanen-Straße gehen. 

Thorn, den 26. Mai 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 29, Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Arbeits = Pferd, Grau: 
Schimmel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Mai 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche ZWangsTerSteigerung 
Freitäg, den 29, Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Altſtädt. Markt 290, 
neben der Poſt, die dort untergebrachten 

Sachen als: 
2 Dutzend Stühle, Tiſche, ein 
DSopha, einen Flaſchenbehälter, 
Spinde, einen Spiegel, einen 
Garderobenhalter, einen Bier⸗ 
apparat u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. Mai 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pd A 
Standesamı Thorn. 
Vom 17. bis 25. Mai 1891 find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Joſeph, unehel. S. 2. Karl, S. des 
Gerichtsſekretärs Wilhelm Radke. 3. Ernſt, 
S. des Geſchäftskommiſſionär Alexander 
Litkiewicz. 4. Zofja, T, des Rechtsanwalts 
Michael von Hulewicz. 5. Willy, uneh. S. 
6. Alma, T des Schuhmachers Ludwig 
Farchmin. 

b. als geſtorben: 


1. Vicefeldwebelfrau Martha Beſtier, 
geb. Bartz. 24 J. 8 M. 3 T. 2. Trude, 
1 M. 18 T., T. des Fleiſchermeiſters Guſtav 
Guiring. 3. Muſiklehrer Leopold Jen⸗ 
drowski, 28 J. 5 M. 9 T. 4. Todgeb. 
T. des Todtengräbers Emil Boehlke. 5. 
Wilhelm, 9 M. 5 T., S. des Maurers 
Ernſt Neitzel. 6. Joſeph, 28 T., S. des 
Arb. Frauz Ziolkowski. 7. Bruno, 1 J. 
5 M. 19 T., S. des Zahlmeiſters Johannes 

itzlaff. 8. Helene, 3 M. 26 T., T. des 

chneidermeiſters Johann Radtke. 9. Arb 
—— Goſtomezyk, 34 J. 1 M. 22 T. 10. 

reisbotenwittwe Eliſabeth Francz geb. 
Kapieczewski, 82 J. 4 M. 12 T. 11. Carl, 
23 J. 2 M. 20 T. S. des Eiſenbahn⸗ 
Telegraphiſten AuguſtReſchke 12. Margarethe, 
1 M. 16 T., unehel. T. 13. Martha, 4 M. 
21 T., uneh. T. 14. Todtgeb. T. des 
Schuhm. Ludwig Farchmin. 15. Eigen⸗ 
käthnerwittwe Regine Zarske geb. Naß, 78. 
J. 9 M. 14 T. 16. Technikerfrau Anna 
Roeding geb. Jacobi, 37 J. 10 M. 16 T. 
17. Schiffsgehilfenfrau Marie Timm geb. 
Skauradzun, 40 J. 1 M. 17 T 18. 
Schmiedemeiſter Ludwig Meiler, 64 J. 
7 M. 5 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäckermeiſter Guſtav Schmidt⸗Thorn 
mit Auguſte Amalie Leichnitz⸗Schillno. 2. 
Arb. Emil Eugel⸗Mocker mit Julianna 
Araſchewski » Mocker. 3. Arb. Bernhard 
Rittel mit Erneſtine Ida Krauſe. 4 Fleiſcher 
Franz Sontowski mit Marianna Wocie⸗ 
chowski geb. Murawski. 5. Schneider Carl 
Eduard Manthei mit Emma Auguſte Hilde⸗ 
gard Kubitz. 


d. ehelich find verbunden: 


J. Arb. Bartholomäus Piatek u. Roſalie 
Lochocki. 2. Schneider Franz Müller und 
Julianna Jaſinski. 


GEORG Voss. 


lieber Sohn Felix im vollendeten BEA | IR 


um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich die Preifch 


2 Ziehungen 
ark 


Oefenlliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 29, Mai 1891, 


werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Kgl. Landgerichts 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Dachpappe, Dachſpließe, 


Baubeſchläge, Haus⸗ u. 


Meffing- und Eifen-Waaren 
werden billigft ausverkauft. 


Die J. Wardacki’sche 


„Blauen Schürze“ 


a Blechwaaren, "BE 
als: Wirthſchaftsgegenſtände, Mae, 
Trichter, Kaffee u. Theeſervice, Eimer, 
Reiben ꝛc. ꝛc. 


nur 10 Pfg. das Stück! 


. T.. RE EEE NER 
Während des Jahrmarktes vis-A-vis der H 


TuS Nach Beendigung 
meiner Militärübung 


Sprechſtunden wie vorher. 


Zahnoperationen; Gold- 


Künſtliche Gebiſſe. 


Anzeige, daß in meiner Werkſtätte feine 
Herren-, Damen- und Kinder -Stiefel 
nach der neueſten Mode angefertigt werden. 
Auch werden Reparaturen ſchnell und billig 
ausgeführt. Um günſtigen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll St. Prylewski, 


Alle Sorten feine weiße, haarrißfrele 
und helle graue 


mit den neueſten Verzierungen, Mittelſimſen 
u. Einfaſſungen empfiehlt billigſt 


Wollſäcke, Wollband, 


empfiehlt billigſt Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
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günstigste 
Gelegenheit 


echt bligi 


. 


1 Jommerfeſt 
Baues 
zum Deflen der Coppernikusſtiftung 
für Jungfrauen 
im Schützengarten 
[Montag, den 1. Juni 1891, 
Nachmittags 4 Uhr. 


CONCERT. 


Für reichhaltiges Büffet iſt geſorgt. 
Eintritt 20 Pf. für die Perſon. Kinder frei. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 


Mittwoch, den 3. Juni 1891: 
= Abends 8 Uhr 
im Schützengarten: 


Vocal- und 
Inſtrumental- Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infant.⸗ 

Regts. v. d Marwitz (61). 

I Mitglieder erhalten Eintrittskarten von 

Montag, den 1. Juni, ab bei Herrn 
F. Menzel. ö 

Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe pro 

Perſon 50 Pfg Eintrittsgeld. 
Der Vorſtand. 


neben Herrn | 
i 


Nachfolger, 
Inhaber: B. COHN 


empfiehlt im Ausverkauf: 
Bunte Vorzellan-Tafelſervice, 
einen grossen Posten bunte Caflectassen. 


ALLER WAAREN 


außergewöhnlich herabgeſetzt. 


Einsatz für 


Wiederverkäufer werden unter günstigsten Bedingungen angestellt. 


Vormittags 10 Uhr 


1 Plüſchgarnitur, 3 Sopha⸗ 
tiſche, 4 Stühle, 1 Divan, 1 
Teppich, 1 Spiegel, verſchied. 
Eiſenwaaren, wie Nägel, 
Drücker, Hespen zc., 1 Tiſch⸗ 
waage mit Gewichten, einige 
Tafeln Bleche u. a. m. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Stabeiſen, Pumpen, 


Cement, Dachlack, 
Schiffsketten, 


Küchengeruͤthe, 
fowie ſämmtliche Stahl-, 


Konkurs verwaltung. 


Ne 


Meyer Wolff. 


von Janowski, 


pract. Zahnarzt, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266, 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Seng eber 
ſteht zum Verkauf bei 
zu rn b—bT—TbT0TbTT 


Stein, Oſtaszewe. 


Ein Grundstück 


worin feit vielen Jahren Bäckerei betrieben 
wird, iſt von ſofort zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

om 1. Oktober = 5 og 
ee = En wlicht. 

i n 3 Stuben, Alkoven u. 
Ebgage ren eileberk. Nr. 8. Rossol. 

in möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 

Thorn, Brbg. Vorſt. 120, Ecke d. Ulan.⸗Kaſ. 
I mdbl. Wohnung Tüchmacherſtr. 183 zu erm. 
ı fr. möbl. Zimmer Windftr. 165, 3 Tr. 


Verloren 


auf dem Turuplatze ein Schlüſſelbund, 
1 Paar Stulpen, 1 Brille. bzugeben 
gegen Belohnung im Gymnaſium. 


Hierzu eine Beilage. 


Krieger⸗ Verein. 
V ee jan 1 @önntan (6 21, Kr 
V Weimar- Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. ee ee 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. . A | [ f If 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. usw. 1 ee gell 1 nl N 
1 17 F von a Juni d. 11 AR von 
7008 à 11 „ für beide Ziehungen gültig, 6 7 
allerorts zu haben u. I Be Vorstand Sn b Weimar. ; Dr. Oscar Pinkus, 
8 a 2 4 Zern Posen, Bismardfir. No. 5. 
ür 2 Ziehungen. n 
e n Ko NEBEN ER ei 9 & Wäſche geplättet. e 
6G 5 u; Rose, Podgorz, Familienhaus. 
Schützenhaus. Caſtlabey⸗Matjesheringe, 
Donnerſtag den 28., Freitag den 29. und Sonnabend Mlalta-Kartoffeln, 
den 30. Mai cr.: N feinen Elbcaviar, Brabanter 
Humoriſtiſche Abende | Sardelenn erna. Lapern 
RN: 0 eee 5 P. Begdon, Gerechtestrasse 08. 
A Zum ſofortigen Antritt ſuche einen jungen 
kipziger Ouartett⸗ u. Concertſänger“ "Term 
. echniker, 
Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Klar, flotten Tech 
Löwel, Schulz und Waldon. Maſchinenfabrik B. Drewitz. 
Auftreten des unübertreffl. Damendarſtellers Max Waldon, r deln Pee 5 
des vorzügl. Tanzkünftfers F. Charton Yanterie, Glas. und Porzellanwaaren- 
u. des ausgezeichn. Inſtrumentalvirtuoſen H. Schulz. Geſchäft ſuche ich einen durchaus 
Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreis 60 Pf. Billets à 50 Pf. find dor-| % füchtigen 
her zu haben bei H. E. C. Fenske und Henczynski. Commis 
N 2 4 
Victoria-Garten. „u eee 
Heute D dunner ſt ug „ den 28. Mini 1891 2 elne. 
x ( ig ehrlin ZB 
Erſte humor iſtiſche Soi ee mit guter Zchrlü Arten 
der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden Heinrich Rosenow, 
19 5 N 0 n Strasburg Wpßr. 
rs Leipziger ö "Cu Gr vr 
1 25 in Lehrlin 
moriſten und Quartettſänger. kann ſofort eintreten bei eier 
Herten: Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, — 
Schröder, Freyer und Winter, (Direktion: Jul. Kluge,) Ein Lehrling nun ſof. eine 
ſowie 5 171 NS treten del S N iph Arsen. 
ME Heinrich Schr er. Geüble Nodarbeiterinnen 
erg er 1.5 vorher in der Cigarrenhandlung des n ei „Seübte od 1 tDeilerinnen 
Morgen Freitag, den 29. Mai: "Emma Hanser: Nobiſtin, Gerechteftr. 127. . 
Zweite humoriſtiſche Soiree mit vollſtändig neuem Programm. Ein su junges anttand. Mä ſochen 
Jahrmarkts⸗ nzeige. dae en ERRE ne geusfran, 8 
8 i u er rbe 
Die türkiſche Zuckerwaaren Fabrik und Rinde, Weiden au im Mühen Bean 
olländiſche Waffelbäckerei en biee 
iſt wieder auf * hieſigem ih Waffelbi Täglich friſche Frucht 
und Kräuter- Bonbons, das jo berühmte Tyroler Alpenkräuter⸗Magenbrot. 
Neu das Kapuzinerbrot. Täglich friſch die ſo beliebten Spiral⸗Waffeln, 
Spritzkuchen, Pfannkuchen, herzſtärkende Morſallen u. ſ. w. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
8 Achtungsvoll 
Paul Grunewald, Conditor, 
aus Frankfurt a. O 


füllungen; 


Einem geehrten Publikum die ergebene 


Schuhmachermſtr., Schillerſtr. 406 


Kachelöfen 


— „ er * 
Häckſel !! 
Daberſche und gelbe Roſen⸗, ſehr mehl] 100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen 
reich, à 2,50 Pf. p. Ctr., in größeren Poſten eſucht. Offerten mit Preisangabe in der 
auch billiger, verkauft x : xpedition dieſes Blattes. 

Oſtrowitt bei Schönſee. [Fin Feſchäftskeller 3. berm. Oeglerſtr 144. 


I. Müller, Neuſtädt. Markt 140. 


DEE Napspläne TUE 


